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Stefan Schelle setzt auf das "schärfere Schwert"
Bürgermeister hält den Schutz von Landschaftsteilen für wirkungsvoller als ein Landschaftsschutzgebiet

Oberhaching - Vor allem die
beiden eiszeitlichen Hang-
kanten sowie der Augarten
entlang des Hachinger Bachs
sollen als sogenannte Land-
sehaftsbestandteile unter be-
sonderen Schutz gestellt wer-
den: Darin waren sich die
Mitglieder des Umwelt- und
_Verkeh~sausschusses mit ei-
ner Gegenstimme (der von
FE-Gemeinderat Karl Hof-
malln; vgl. Artikel rechts) ei-
nig. "Der Schutz von Land-
schaftsteilen ist ein wesent-
lich schätferes Schwert als die
Ausweisung .eines· Land-
schaftsschtitzgebietes", mein-
te Bürgermeister Stefan
Schelle (CSU). Die Bereiche,
die dabei geschützl würden,

unterlägen strengeren Rege-
lungen, die nicht nur eine
mögliche Bebauung sehr er-
schweren, sondern auch die
öffentliche und private Nut-
zung der Areale einschränken
würden.

Genau dies wurde intensiv
von den Räten diskutiert.
Denn an der westlichen
Handkanie im brt;teil Furth,
die ebenfalls unter Schutz ge-
nommen werden soll, findet
bereits seit 60 Jahren auf ei-

nem kleinen Wiesenstück das
traditionsreiche Johannifeuer
stutt. ,,\Venn wir dieses Areal
mit einschließen, können wir
nicht sicher sein, dort auch
weiterhin das Johannifeuer
machen zu können",erläuter-

te Schelle. "Die Untere Na-
lurschutzbehörde könnte das
Fest dann jederzeit verbie-
ten." Bernd Schubert (SPDl
entgegnete, da~s man sich
auch eine neue Fläche suchen
könnte . .-,Sonst machen \vii

Karl Hofmann sielrt in Beschluss eine "politische Dumntheit erstEm Ranges"
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be dem Plan zugestimmt Wenn dieser Plan
ausgerechnet von Oberhaching torpediert
werde. stelle dies eine "politische Dumm-
heit ersten Ranges" dar Die Gefahr, dass
sich der "Siedlungsbandwurm Giesing-Dei-
s€lIhofell weiter verfestigt, ist riesengroß".
\;Venn aber, wie·von Oberhaching geplant,
nur eil1zelne Bestandteile der Landschaft
geschützt werden, insbesondere dieJeni-

Für einen Fehler hält Gemeinderat Karl Hof-
mann (F'eie Büirger) das Oberhach inqer Vo-
tum. ,.D~rVor5chlag des Landratsamts und
des Kreisausschusses, die noch unz€rsiedel-
ten Flächen im. Hachinger Tal unter Land-
schidtssrhutz zu stellen, um einer Totalbe-
siedelung ·iforz ubeugen, stellt eine einmali-
ge ChJllcedar", firldet Hofmann Selbst die
stark bEtroffene Gemeinde Taufkirchen ha-

gen, die gar nicht gefährdet sind, sei dies
"überhaupt kein Beitrag gegen die Totalbe-
bauung" Hofmanns Fazit: .,Fallsausge-
rechnet die Gemeinde Oberhaching, die
sich gern mit Umvveltmedaillen brtistet, den
Landschaftsschutz Hachinqer Tal zum Ab-
sturz bringt, kdnn sie,sich auF dem Gebiet
Umweltschutz nicht.ernsthaft weiterhin
selbst beweihräuchern!" mm

uns unglaubwürdig", sagte er.
Mit 6:3 Stimmen wird das

Wiesemtück ·aus dem Schutz
ausgeschlossen. Mehrhdtlich
befünvortete der Ausschuss
dagegen eine Erweiterung des
Schutzgebiets Am Büchl, wo
nun ein WäJdehen dazuc
kommt, ebenso· wie an' der
Hangkante beim Hol7weg.
Im Bereich des Augartem;"wo
der Hachinge'r Bach fliefSt,
wird der vordere Bereich
ebenfalls aufgestockt, wäh-
rend im hinteren Areal der
Wald am \Vasserwerk nicht
eingeschlossen wird. Die jetzt
festgelegten Gebiete werden
:zur Begutachtung ans Land-
ratsamt weitergeleitet.
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